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Blatt der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, der Verbände deutſcher Genoſſenſchaften in Polen 
und landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Weſtpolen und des Verbandes der Güterbeamten für Polen, ? 

Anzeigenpreis im Inlande 15 Groſchen für die Millimeterzeile.⸗ Fernſprechanſchluß Nr. 6612. / Bezugspreis im Inlande 1.60 24 monatlich 
81. Jahrgang des Poſener Genoſſenſchaftsblattes. — — — 83, Jahrgang des Poſener Raiffeiſenboten. 


Be ... ——T—t. — ĩ ͤ ß, ͤ ß ̃ 
Nr. 12 Poznan (poſen), Swierzyniecka 15 J., den 17. März 1933. 14. Jahrgang 


Bericht über die Tarifverhandlungen für das Jahr 1955154. 


Auf Veranlaſſung des Arbeitsminiſteriums iſt das sogen haben, find wir nach wie vor der Ueberzeugung, daß 
Außerordentliche Schiedsgericht für den Tarifkontrakt dieſe Steigerung ohne Einfluß auf unſere Herabſetzungs⸗ 
1933/34 nunmehr endlich auf den 22. März d. Is. nach War⸗ forderungen der Barlöhne ſein müſſen. Die Mehrzahl der 
ſchau einberufen worden. Damit it die im „Zentralwochen⸗] Landwirte nimmt an dieſer Preisſteigerung keinen Anteil, 
blatt“ Nr. 11 in Erwägung genommene eigene Lohnfeſt⸗ da die Beſtände faſt reſtlos zu den niedrigen Preiſen aus⸗ 
ſetzung der Tarifkommiſſionen überflüſſig geworden und es | verkauft find und die Lohnrückſtände ſich weiter erhöht 
iſt zu erwarten, daß die Lohnbedingungen für das neue Alder Es liegt ebenſo keine Veranlaſſung vor, die Preis⸗ 
Kontraktjahr noch vor dem 31. März d. Is. bekanntgegeben bildung der neuen Ernte, die ja für den neuen Tarifkontrakt 
werden können. Sofort nach Fällung des Schiedsſpruches im weſentlichſten maßgebend iſt, als günſtig anzuſehen. Es 
werden wir die wichtigſten Entſcheidungen und weitere Be⸗ dürfte daher für unſere Mitglieder von Intereſſe ſein, aus 

kanntmachungen im „Poſener Tageblatt“ und „Landw. na folgender Aufſte ung zu erſehen, wie ungünſtig ich dig 
Zentralwochenblatt“ , 50 bisherigen Barlöhne im erhältnis zu den Getreidepreiſen ent⸗ 
Obwohl die Getreidepreiſe in den letzten Wochen ange⸗ wickelt haben. Die Roggendurchſchnittspreiſe betrugen p. 100 Kg: 


a = 1927/28 1929/29 1929/30 1930/31 | 1931/32 1938/33 


42,44 zł 40,93 zł 


174,36 : ł 
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1. Für Deputanten jährlich. rege 192,11 zł 
zz. 02 


2. Für Häusler täglich ; SS 
in Roggen EE 


3. Scharwerter, Ntg. Ib täglich. 0,79 21 | 0,802} | 0,80 
il Roggen 1,92 leg 2,81 kg 4,19 kg 


1,50 21 


Rtg. Ia tägliche SE 3 55 
„53 kg 


1,33 zł 1,35 21 
3,25 ke 4,74 leg 
+ 


in Roggen ; 
Ktg. II b täglic ttt. 1,77 21 1,57 21 1,60 zł 
in Roggen 4,17 kg 3,83 kg 5,62 kg 8,38 ke 


Sig. III Ag Ee 212 1 | 1882 | 1902 | 1902 | 1,02 

in Roggen EE 4,99 kg 4,59 kg 6,67 kg | 9,96 kg 6,92 kg 

Ltg. IV tägliche ne 3024 | 3982 | 2802 | 2,50 1 | 2002 | 1,80 21 
VVV EE 1 728kg | 6,66 Kg | 9,83 kg | 13,10 kg 


= EE 66 ke g 8,65 kg | 11,97 kg 
A. Soifonaxbeiten Ktg. I täglich ........... 126 1 | L872 1,75 1 | 1,052 | 1,50 21 Pr 
een 3,00 kg 4,56 kg | 6,25 lg J 921 kg | 6,50 kg | 
\ 2,50 21 2,38 21 
; 5,95 kg l 


Kig. II täglich.. ( 2,40 21 2,10 z} | 1,70 21 1 
E EE 5,98 ke 8,57 kg | 11,00 kg | 7,30 kg K 
ga, III täglich... 2,50 z} | 2,38 zł 2,40 1 [ 2,40 21 2,10 „ | 1,90 2 
in Roggen 598 kg 5.95 | 857 kg 12,63 kg 9,10 kg 12,6 
Kg I käglih t „32 13,08 21 3,00 24 | 3,10 zł 2,60 21 2,3 
o in Roggen 3 RR 7,64 kg 7,65 kg J 10,71 kg | 16,31. kg | 11,30 kg | 


Getreide zum Verkauf gebracht we 
rungen an jeden Betrieb in der 
; Ee beträgt der Aufwa 
- ma ig auf alle zwölf Monate bes 
Ge R olgenden Monaten nur ca. 12% 


Aus dieſer Aufſtellung A een mu erſichtli 


; nd, muß in der Praxis eine Si 

-immer noch ungünftiger als in unſerer Aufſtellung ausfallen. Wir erwarten daher, Da 
Anſicht anſchließen und eine unbedingt notwendige fe Herabſetzung der Barlöhne ber djihtigen wird. i 
SS 5 Arbeitgeberverband für die deutſche Landwirtſchaft in Großpole 
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Landwirt leiſten, zwar ein tüchtiger Acker — aber ein ſchlechter 
Viehwirt zu ſein. Heute ift es ein Luxus, der die Exiſtenz unſerer 
Landwirtſchaften in Frage ſtellt. Heute müſſen wir aus allen 
Produktionszweigen unſerer Betriebe das herausholen, was nur 
möglich iſt. Dieſes Ziel können wir aber nur dann erreichen, 
wenn wir das Weſen eines jeden Betriebszweiges verſtehen. 

Für die nächſte Sitzung ſind Vorträge über Schafzucht und 
über die führenden Blutlienen des ſchwarz⸗bunten Niederungs⸗ 
vieh vorgeſehen. Hoffentlich werden dann recht viele Landwirte 
die Gelegenheit wahrnehmen, ihr Wiſſen auch auf dem Viehzucht⸗ 
gebiete zu vertiefen. 


Gründung eines Tierzuchtausichufie 
e bei der W. L. G. 


Bereits vor 6 Jahren wurde bei der W. L. G. ein Ausſchuß 
für Nindviehzucht gegründet, der ſich zur Aufgabe machte, die 
Mitglieder auf dem Gebiete der Rindviehzucht, Haltung und Füt⸗ 
terung zu fördern und dem ſpäter weitere Ausſchüſſe für Pferdes, 

Schweine⸗ und Schafzucht mit den gleichen Arbeitszielen folgen 
ſollten. Die ſchon jeit mehreren Jahren anhaltende Wirtſchafts⸗ 
kriſe hat jedoch den Ausbau der weiteren Ausſchüſſe unterbunden. 
Auch können gegenwärtig notwendige züchteriſche Maßnahmen 
wegen Kapitalmangel nur in ſehr beſchränktem Umfange durch⸗ 
geführt werden, wodurch ſich die Tätigkeit des erwähnten Aus⸗ 
ſchuſſes einengt. Um daher das Wirkungsfeld des Nindviehzucht⸗ 
ausſchuſſes zu erweitern und den Mitgliedern Gelegenheit zur 
Ausſprache und Beratung in allen Viehzuchtfragen zu geben, hat 
der Vorſtand des Rindviehzuchtausſchuſſes eine Verſammlung 
ſeiner und aller an der Viehzucht intereſſierter W. L. G.⸗Mit⸗ 
glieder einberufen und ihnen die Umwandlung des bisherigen 
S Ausſchuſſes für Rindviehzucht in einen Tierzuchtausſchuß vor- 
geſchlagen. — s e 
Die Gründungsverſammlung fand am 25. 2. im kleinen Saale 
des Evangel. Vereinshauſes ſtatt. Der Vorſitzende, Herr Ritter- 
gutsbeſitzer Sondermann⸗Przyboröwko, eröffnete die Sitzung und 
führte, nach einer kurzen Begrüßung der Erſchienenen, die Gründe 
an, die den Vorſtand veranlaßt haben, dem Nindviehzucht⸗Aus⸗ 
ſchuß die Umgeſtaltung vorzuſchlagen. Nach einer kurzen Aus⸗ 
ſprache wurden alle Vorſchläge des Vorſtandes einſtimmig ange⸗ 
nommen. In den neuen Vorſtand wurden folgende Züchter der 
erwähnten 4 Tiergattungen gewählt, und zwar zum Vorſitzenden 
Herr Sondermann⸗Przyboröwko, zum 1. ſtellvertretenden Vor⸗ 
sitzenden Herr von Oertzen⸗Pempowo, zum 2. ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden Herr Glockzin⸗Strychowo und zu Vorſtandmitgliedern die 
Herren von Colbe⸗Dabröwko, Czapſti⸗Obra, Dr. Kirchhof⸗Solkau, 
Laſchte⸗Göreczki, von Lehmann⸗Nitſche⸗Ilowiec, Lorenz⸗Kuromo und 
Wilms⸗Göra. Ferner wurde als Berater und Sachverſtändiger auf 
dem Gebiete der Tierheilkunde Herr Dr. Sonnenburg⸗Tarnowo in 
den Vorſtand gewählt. Auch wurde auf Wunſch eines Ausſchuß⸗ 
mitgliedes beſchloſſen, zu prüfen, ob auch die Kleintierzucht in dem 
Tierzuchtausſchuß berückſichtigt werden ſoll. Im bejahenden Falle 
wird noch ein Vertreter für Kleintierzucht in den Vorſtand hin⸗ 
zugewählt. 
; Sodann erteilte der Vorſitzende Herr Sondermann Herrn 
Czapfti⸗Obra das Wort zu ſeinem Vortrag über das Thema „Die 
heutige Marktlage auf dem Gebiete der Tierzucht und die 
Schlüſſe, welche wir für die Haltung und Züchtung für die Zu⸗ 
kunft daraus ziehen müſſen“. Herr Czapſti hat es verſtanden, alle 
weſentlichen Momente, die zur Steigerung der Einnahmen aus 
der Viehzucht ſowie zur Vermeidung eines Niederganges auf die⸗ 
ſem Gebiete beizutragen vermögen, hervorzuheben. Reichen Bei⸗ 
fall ernteten ſeine auf praktiſchen Erfahrungen aufgebauten Aus-] zichten, da fie uns die un- oder ſchwer verkäuflichen Futter⸗ 
führungen. Auch die Ergänzungsreferate der Herren von Oertzen⸗ mittel und Wirtſchaftsabfälle verwertet, den erforderlichen 
Pempowo und Glockzin⸗Strychowo zu dem Vortrag von Herrn Stalldünger liefert und laufende Geldeinnahmen ſicherſtellt. 
apiti, in denen die Pferde⸗ bzw. Schweinezucht beſondere Be⸗] Um aber die Koſten der Viehhaltung zu ſenken, müſſen wir 
rückſichtigung fand, wurden mit großem Intereſſe und Beifall] bei der Züchtung und Haltung alle unnötigen Verluſte ver⸗ 
aufgenommen. Anſchließend berichtete Herr Sondermann über ein] meiden. Weiter müſſen wir uns darüber klar ſein, welche 
neues Hilfsmittel zur ſchnellen Stallkontrolle auf Euterkrank⸗] Tiergattungen und in welchem Umfange wir halten ſollen. 
heiten. Es handelt ſich um ein Indikatorpapier, aus deſſen Ber- Hier iſt auf den Boden und das Klima, auf das Wieſen⸗ und 
färbung ſich der Landwirt raſch orientieren kann, ob die Tiere | Anbauverhältnis, auf die Abſatzmöglichkeiten und das Inter⸗ 
. me Das Verfahren ermöglicht, Cuter- | effe des Beſitzers zu achten. SA 
krankheiten ſchon im Anfangsitadium ſeſtzuſtellen und rechtzeitige ` a i 
E 10 e g 
Die rege Ausſprache im Anſchluß an die Vorträge hat be⸗ ein geraume UT HE? ` f 
VVV n ein E PIED Ro EM ame 100 
f rA DEAN ges Bee Re d tellen, müſſen wir nur erſtklaſſiges Material aufziehen. Als 
lung kommen. Leider hätte der Beſuch etwas beſſer fein können, A erte für EE Weier 5 Gel e 
wos ein deutlicher Beweis dafür ift, daß es noch viele Landwirte] pint (Beloiertrengung Inn zu erſtrebenden Typ auch auß 
gibt, die die große Bedeutung einer rationell aufgezogenen Vieh: | der Pferdezucht iſt neben dem zu erſtrebenden Typ auch auf 
ö ij s ` 75 ` > die Fütterung und Haltung zu achten. Die Fütterung jott 
zucht für die Erhaltung der Rentabilität einer Wirtſchaft noch i d i i ttermittel ſtützen 
e erfart Haben: Dean mit bie niedrigen Preise für bar Bieg f.) Weitgehen dſt auf, wiriſcheftseigene Futte e ne, 
und tieriſchen Produkte allein ſind es, die die Rentabilität der In der Schweinezucht kann der Landwirt entweder 
Rindviehzucht in Frage ftellen, ſondern an erſter Stelle das min: | Fett- oder Baconſchweine züchten. Fettſchweine werden wohl i 
derwertige Vieh, — das ſich ſelſtverſtändlich bei der gegenwärtigen ie? in Zukunft im Preiſe beffer ſtehen, da Me wë t 
Preisgeſtaltung für landwirtſchaftliche Produkte nicht rentieren] nach Fett und dich die immer vorhanden fein dürfte. Gegen⸗ 
kann — und die ungeheuren Ausfälle durch Seuchen und Krant- wärtig ſtellen ſich die Fettſchweine auf etwa 48-50 zl, die 
heiten, die dem Landwirt alljährlich infolge Unkenntnis und | Baconſchweine auf ca. 43 zi je 100 Kg. Lebendgewicht. Bei 
Gleichgültigkeit der Viehzucht gegenüber, entſtehen. Nür jener an d 
Landwirt kann vorwärts kommen, der den ganzen Betrieb über⸗ 
ſieht und allen Wirtſchaftszweigen das erforderliche Intereſſe 
entgegenbringt. In guten Zeiten konnte es ſich der Poſener 


Die heutige Marktlage auf dem Gebiete der Eier: 
zucht und die Schlüſſe, welche wir für die Haltung 
und Züchtung für die Zukunft daraus ziehen müſſen. 


Auszug aus dem in der Gründungsverſammlung des Tier⸗ 
zuchtausſchuſſes gehaltenen Vortrag von Herrn Nitterguts⸗ 
beſitzer Czapfti⸗Obra. 


Einleitend führte Herr Czapfki aus, daß er über ein 
ſchwerwiegendes Thema, das den Landwirt nur wenig be⸗ 
friedigen wird, ſprechen muß, da auch er kein Zaubermittel 
geben kann, um die kataſtrophale Lage auf dem Viehmarkt 
zu beſeitigen. Wenn ſich der Vortragende doch entſchloſſen 
hat, über dieſes Thema zu ſprechen, ſo geſchah es aus der 
Erkenntnis heraus, daß man heute mehr als in guten Zeiten 
darauf bedacht ſein muß alle Einahmequellen zu erſchließen, 
Hingegen muß man ſich hüten, irgendwelche Experimente in 
ſeiner Wirtſchaft zu machen, weil man keine Möglichkeit hat, 
etwaige Schäden aus den Reſerven wieder gutzumachen. 
Man darf nicht irgendeinen Betriebszweig für ſich allein 
beurteilen, ſondern nur als Ganzes und muß den größten 
Wert auf das rechneriſch kaum erſaßbare Ineinandergreifen 
aller Betriebzweige legen. Von dieſem Geſichtspunkte aus 
müſſen wir uns in erſter Linie mit der Viehhaltung 
auseinanderſetzen, deren Produkte, wie die nachfolgende Zu⸗ E 
ſammenſtellung zeigt, in den letzten Jahren noch mehr als: 2 
Getreide oder Kartoffeln im Preiſe gefallen find: ; 


Entwidlung feit 1929 
; Verluſt 
A 1929 1930 1931 1932 heute Ki 
100 Kg. Rinder 130 100 70.. 50 55 60 
Schafe 130 120 100 58 58 60 
Schweine -220 170 110 90 100 50 
Milch Stadtpreis 414 35 30 24 


Getreide und Kartoffeln ſind um knapp 50 Prozent gefallen. 


Trotzdem können wir auf die Viehhaltung nicht ver⸗ 


W 


— 


IE 


Schafe hinter dem Vieh, im Sommer auf abgeernteten Ge⸗ 


í 
I Erbſenſtroh, , Schnitzeln und Lupinen ge⸗ 


Seck geben, bis zu welchem Grade er feine Tiere nutzen 
will. B 


Bene 


Zaum Schluß führte der Vortragende noch aus, daß ein 
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Fuſtellung des Landwirtſchaftlichen 
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D Zentralwochenblattes m 
m 5 Stock leiden für die Mitglieder, die fü = 
1 und ſonſtiger Mitteilungen Sg Jahr e e nes nicht geleifiet Gates? IM 


wenn Zahlung nicht ſofort nachgeholt wird. = 
höhe des Beitrages Bebe Fentralwochenblatt Nr. 2 vom 6. Januar und Nr. $ vom 
17. Februar ð. 7s. 
die Vereins kaſſterer, die Bezirksgeſchäftsſtellen, unſer Konto bei 
Jahlſtellen: der Landesgenoſſenſchaſtsbank Doten, Wjazdowa 3, oder Poſt⸗ 
ſcheckkonto Poznań Fir. 206 383. o 


weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e.V. 1 
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die Annahme zuläßt, daß in einiger Zeit Mangel an gutem 
Vieh aller 6 ſich bemerkbar machen wird. Der 
Landwirt darf ſich daher durch die augenblickliche Lage nicht 
abſchrecken laſſen, ſondern muß ſein Vieh weiter ſorgſam be⸗ 
treuen, um es auf der Höhe zu halten; denn die Züchter⸗ 
erfolge ſind zo vernichtet, während zum Wiederaufbau 
viele Jahre und viel Arbeit notwendig find, Darum gilt Be 
auch hier die Notwendigkeit zum Durchhalten. F 
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Tiere Handelt und die für die Schweinemaſt in Frage kom⸗ 
menden Futtermittel billig find. Die Nachteile liegen jedoch 
in der Seuchengefahr und dem minderwertigen Dünger. 


Die Schafzucht ift für extenfive Betriebsverhältniſſe 
vorzuziehen. Sie erfordert wenig Perſonal, verwertet noch 
faſt wertloſe Futtermittel und liefert einen ſehr guten Dün⸗ 
ger. Sie rentiert ſich aber nur dann, wenn man ſie au eine 
möglichſt bil li ge Futterbaſis ſtellt und keine Extra⸗ 
futterflächen für die S fe hält. Im Frühjahr weiden die 


Indikatorpapler zur Seftitellung der Euterkrankheiten ) 
beim Rindvieh. a 

Die Firma Paul Funke & Co. in Berlin hat ein Indikator⸗ Ze 
papier nach dem Patent Dr. Kloz⸗Funke⸗Gerber auf den Markt 
gebracht, das dem Landwirt auf einfache Weiſe ermöglicht, Euter⸗ 8 
erkrankungen bei ſeinem Milchvieh rechtzeitig zu erkennen. 
Das Papier ijt 22X11,5 Zentimeter groß, ist zur Kennzeich 
nung der Kühe und der Euterviertel bedruckt und an 4 Stell 
mit einem gelben Farbstoff imprägniert. Man braucht nur aus 
jedem der 4 Euterviertel einige Tropfen auf die einzelnen Farb⸗ 
flecke zu geben, um aus der Verfärbung den Geſundheitszuſtand 
des Euters zu erkennen. Geſunde Milch färbt das Papier gei, 
grün, kranke hingegen bis tiefblau. Das Papier dient zur Bors 
unterſuchung, während die endgültige Beurteilung der Krank⸗ 
heitsurſache dem Tierarzt vorbehalten bleiben muß. Eine ſolche 
Kontrolle iſt vor allem aus dem Grunde notwendig, weil der 
Verlauf der oft anſteckenden Euterkrankhelten in der Regel 
schleichend ijt, fo daß man äußerlich der Milch und dem Euter 
noch nichts anſieht, während das Papier bereits die leichteſten 
Störungen anzeigen ſoll, die oft ſchon durch ein ſorgfältiges Aus⸗ 
melken zu beheben ſind. Hat man aber die kranken Tiere feſt⸗ 
geſtellt, ſo kann man ſie im Stalle geſondert aufſtellen und zuletzt 
melken. S S 


Die Bekämpfung der Euterkrankheiten ift im Anfangsſtadium 
leichter und erfolgverſprechender als im vorgeſchrittenen, und dess 
halb iſt die Anwendung dieſes Reagenzpapiers ratſam. Auf 
Grund einiger von hieſigen Züchtern durchgeführter Verſuche hat 
ſich dieſes Papier als brauchbar erwieſen und die WLG. ijt ber ; 
reit, es für intereſſierle Mitglieder zu beſtellen. Für jede Kuh. 
die kontrolliert werden ſoll, wird ein Exemplar benötigt. Außer ⸗ 
dem iſt ein Farbenindex (eine Beiſpielstafel zum Farbvergleich $ 
mit den vorkommenden Farbtönen) erforderlich, um vergleichen 
zu können, wie die Verfärbung bei geſunden und bei kranken 
Tieren aussieht. Eine ſolche Beiſpielstafel koſtet 1 Mark, ein 
Stück Indikatorpapier 7,5 Pfennig. Doch dürften ſich die Preiſe 
bei größeren Beſtellungen noch etwas billiger ſtellen. Landwirte, 
die für dieſes Papier Intereſſe haben, werden gebeten, fi bei der 
unterzeichneten Abteilung zu melden, 


Welage, Landw. Abteilung, Pozuan, ul. Pielary 16/17. 


treldeſchlägen, und im Herbſt auf abgeernteken Hackfrucht⸗ 
lägen. Im Winter werden ſie mit Inkarnatkleeheu, Lupinen⸗ 


füttert. Die Lammzeit legt man zweckmäßig in den Auguſt 
und verkauft im Mat. Während man früher das Haupt⸗ 
ewicht auf Wolle legte und aus dieſem Grunde möglichſt 
einwollige Schafe züchtete, tit man heute beſtreht, ein Ae ch. a 
Wollſchaf, das uns im Jahre wenigſtens 10 Pfd. Wolle lie- 
ert, zu züchten. Das Zuchtziel DE ein breites, tiefes, futter⸗ 
ankbares, geſundes Wirtſchaftsſchaf mit mittelgrober, langer 
und dichter Wolle. Sehr beachtenswert iſt infolge ſeines 
hohen Düngerwertes der Schafmiſt. Um jedoch feine 
Qualität zu erhalten und das Schimmeln zu verhindern, ſoll 
man ihn alle 8 Tage wäſſern. 


In der Nin dvieh gror chen wir heute auf eine 
kombinierte Fleiſch⸗ und Nét aus. Dabei müſſen 
wir auf gutes Vatermaterial achten und die Tiere möglichſt 
lange in ihrer Leiſtungsfähigkeit erhalten. Rekordfütterung 
it daher nicht wirtſ aftlich. Auch hier müſſen wir die 
e durch weitgehendſte Deckung des Futter⸗ 
darfes mit wirtſchaftseigenen Futtermitteln ſenken. Am 
die Tiere gegen Krankheiten widerſtandsfähiger zu machen, 
muß man ihnen auch im Winter Aufenthalt in der friſchen 
Luft gewähren. Man ſoll ſie daher täglich etwa 1 bis 
2 Stunden in die Koppel austreiben. Die Tiere werden 
dadurch nicht nur widerſtandsfähiger gegen Krankheiten, 
ſondern auch Klauenkrankheiten, wie Panaritium, gehen 
verloren. i 
Schließlich muß ſich der Landwirt auch darüber Rechen⸗ 


ei etwa 50 Kg. Schlempe, 20 Kg. Futterrüben und 
5 Kg. Heu kann die Kuh nur 5 bis 6 Liter Milch produ⸗ 
Lord Kühe mit dieſer Milchleiſtung bedeuten für den 
andwirt noch ein glattes Verluſtgeſchäft. Zur 1 
von 1 Liter Milch ſind etwa 200 Gramm Sonnenblumen⸗ 
kuchen, die 3% Groſchen, und 500 Gramm Kartoffeln. die 
1% Groſchen koſten, erforderlich. Das erforderliche Futter 
für 1 Liter Milch würde 5 Groſchen koſten und der Rein⸗ 
ertrag bei einem Milchpreis von 10 Groſchen, ohne die Ge⸗ 
amtünkoſten des qu roam, 5 Groſchen betragen. Wirt⸗ 
chaften, denen das Eiweiß zur Erzielung einer SEH 
ilchleiſtung fehlt, müſſen daher die erforderlichen Nährſtoffe 
urch Zukauf von Kraftfuttermitteln decken. ; 


allgemeiner Rückgang des Viehſtandes zu beachten iit, der 


= i 


ee 


Dereinstalender. 


5 5 Bezirk Poſen k. S 
Sprechſtunden: Mikoſlaw: Mittwoch, 22. 3., bei Fitzke. 
Wreſchen: Donnerstag, 23. J., im Konſum. Poſen: Jeden Freitag 
vorm in der Geſchäftsſtelle ul. Piekary 16/17. Verſammlungen: 
pm, Verein Stralkowo; Freitag, 17. 3., nachm. 3 Uhr bei Barral, 
Strzallowo. Vortrag: Kultur aumeiſter Plate⸗Poſen: „Grün⸗ 
land⸗ und Pflanzen verſuche.“ Bauernverein Schwerſenz und Unte 
gegend: Sonnabend, 18. 3, nachm. 3% Uhr in der Konditorei 
Lemke. Vortrag: Kulturbaumeiſter Plate⸗Poſen: „Grünland⸗ und 
Pflanzenverſuche“ (mit Lichibildern). Ldw. Verein Santomiſchel: 
Kontag, 20. 3. e 4 Uhr bei Undrzejewili. Vortrag; Dipl. 
Landw. Binder: „Liehkrankheiten, ihre Heilung und Bekämp⸗ 
fung.“ dw. Verein Oſtrowieczuo: Dienstag, 21. 3., nachm. 
3 Uhr Vortrag: Dipl.⸗Landw. Binder: „Frühjahrsbeſtellung.“ 
Bauernverein Jeppe und Umgegend: Montag, 27, J., nachm. 


6% Uhr bei Machinſti Vortrag: Wieſenbaumeiſter Plate⸗Poſen: 
Grünland⸗ und Pflanzenverſuche“ (mit Lichtbildern). ; 
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Bralin. Verein Lipowiec: 


Landw. Bußmann: „Frühjahrsbeſtellung und aktuelle Tages 
fragen“; 2. Geſchäftliche und Vereinsangelegenheiten. Vollzähliges 
Erſcheinen der Mitglieder wird erwariet. dw. Verein Tarnöwko 
Freitag, 31. 3. nachm. 7 Uhr bei Lehmann. Tarnöwko. 1. Bots 
trag: Kulturbaumeiſter Plate⸗Poſen: „Grünland⸗ und Pflanzen⸗ 
verſuche.“ 2. Geſchäftliche Mitteilungen. ; 


Bezirk Oſtrowo. 5 

Sprechſtunden: Kobylin: Donnerstag, 23. 3. bei Taubnerz 
Krotoſchin: Freitag, 24. 3. bei Nahale. Verſammlungen: Verein 
Rlumenau: Freitag, 17. 3., abends 6 Uhr bei Fiſcher, Rothendorf, 
Verein Latowitz: Sonnabend, 18. 3., nachm. 2 Uhr im Koufirman⸗ 
denzimmer Latowitz. Verein Kaliſzkowiee: Sonntag, 19. 3., nachm. 
3 Uhr im Gaſthauſe Kaliſzkowice. Verein Deutſchdorf: Sonntag; 
19. 3., abends 6 Uhr bei Knappe. Verein Glücksburg (Przemyh« 
Hamfi) am Montag, 20. 3., nachm. ½2 Uhr im Gaſthauſe Wojcle⸗ 
chocho. Vortrag: Dipl. Ldw. Bußmann über „Betriebswirtſchafts 
liche Maßnahmen“ Verein Reichtal: Sonnabend, 25. 3., abends 
6 Uhr bei Baudis, Reichtal. Vortrag: Herr Kerſten⸗Siemionka. 
Verein Bralin: Sonntag, 26. 3, nachm. pünktlich 2 Uhr bei Kempa 
Montag, 27. 3., vorm. 10% Uht be 
Neumann, Koſchmin. Verein Deutſch⸗Koſchmin: Dienstag, 28. 3. 
abends 6 Uhr bei Liebeck. Verein Cich dorf: Mittwoch, 29. ., 


nachm. 2 Uhr bei Schönborn. Vortrag wird noch bekanntgegeben 
‚Anmeldungen für den Kobyliner Haushaltungskurſus bitten wir 


umgehend bei Frau Taubner, Kobylin zu tätigen. 


Bezirk Bromberg. 
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187 Be 
Für die Landfrau R mar oa 
(Baus: und Hofwirtſchaſt, Uleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obftbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


Ja, es wird Frühling! na a E SE Aen 19 > 
Ich habe draußen ſchon Knoſpen geſehn, e Bäume hängen. Seite anzzeit für rſiche, Apri⸗ 
1 8 race LG tojen, Kirſchen, Pflaumen. Nach der Pflanzung das ſtarke 


Zurückſchneiden ſämtlicher Zweige nicht vergeſſen. Gut an⸗ 
klang es wie ein Vogelliedchen heimlich froh. gießen und feuchthalten 1 Selbſtverſtändlich fön- 
Caeſar Flaiſchlen. 


nen noch Apfel⸗ und Birnbäume, auch Beerenſträucher ge⸗ 
; pflanzt werden. Strauchobſt etwas tiefer pflanzen, als ſie 

Ein Trot — und gar kein ſchlechter! 
In gegenwärtiger Not von früherer Notzeit zu hören, 


vorher geſtanden haben. Bei umveredelten Bäumen ſind die 
5 angegangenen Edelreiſer zu ſchneiden. Das zweite Reis auf 
: dürfte im allgemeinen nicht ſehr tröſtlich ſein. Es gibt höch⸗ 
ſtens etwas Weitblick und die erneute Beſtätigung, „daß 


jeden Aſt iſt kurz zu halten. = 
Im Gem 1 iſt das Land mit Kalk, 100 bis 
200 Gramm, Thomasmehl 35 Gramm, Kali zee 
alles jhon dageweſen“. Aber wie unſere Urgroßeltern ihre ch 
Armut zu tragen wußten, wie der allgemeine Niedergang 
die Familie einander näherbrachte, wie ſie Io ein kleines 


30 Gramm, pro Quadratmeter zu düngen, wenn es nicht 
ſchon im Januar oder Februar geſchah. = 
perſönliches Glück zu ſichern verſtanden, das dürfte auch für 
uns Heutige ein Auftrieb ſein. 


Sobald als möglich ſind aut, flu Schwarzwurzeln, 
„Die nachſtehenden Schilderungen der Elendszeit, die mit 


Jagen Dill, Karotten, Spinat, flückſalat, Pahlerbſen, 
uckerſchoten, Puffbohnen, Rübitiel. Zwiebeln, ſowohl Steck⸗ 
dem unglücklichen Kriege 100/07 über Deutschland herein- 

brach, find den Briefen Charlotte von Steins und ihres 


zwiebeln als auch Samen, auf Land, das nur mit Kali und 3 
Sohnes Karl entnommen. Kündigung von Geldern, Kriegs⸗ 


olzaſche gedüngt wurde. Sofort nach Ausſaat als Vor⸗ 
ſteuern, Teuerung, das Daniederliegen der Landwirtſchaft 


eugungsmittel gegen die Fliege über die Rüden: und Zwie⸗ 
belſtücke Waſſer mit einigen Tropfen Karbolineum oder 

und Mangel an Abſatz mußten verzweifelte Zuſtände her⸗ 

beiführen. Unter ihnen hatte Karl von Stein in e 


Kreoſot verſpritzen. EN nach der Ausſaat über Spi⸗ 
wiebel 
ſchwerſtes zu leiden. Man hatte ihm Wagen, Ackergäule un 


nat, Rüben- und Zwiebelbeete pro Quadratmeter 10 Gramm 
ſchwefelſaures Ammoniak ſtreuen. Das Land für Frühkohl 

auch die Knechte weggenommen. ber mit ſeiner prächtigen 

Frau hielt er allen Nöten ſtand. Und obgleich fie fetzt nur 


und Salat Maikönig fertig machen. In normalen Jahren 
noch Möhrenkaffee tranken und Schwarzbrot aßen ſtatt der 


kann zwiſchen Mitte und Ende März gepflanzt werden. 
Tomaten fürs Freiland ausſäen. Knollenſellerie pikieren. 
gewohnten Semmel, und zu Fuß gingen statt zu WC und 
zu reiten, u ar ihnen ihr Romberg das glück ichſte Winkel⸗ 


ur. 12. 


Ins halbwarme Beet werden Pflanzzwiebeln, Porree, Neu⸗ 
ſeeländer Spinat, Küchenkräuter wie Majoran, Baſtlikum 
ausgeſät. Ausſaaten von Frühkohl und Salat ſehr lu tig 
und hell halten, um ſtämmige Pflanzen zu bekommen. Wer 
ein Tomaten⸗Chryſanthemenſchutzhaus hat, kann dieſes, nach⸗ 
dem der Boden gut vorbereitet wurde, jetzt ſofort mit Spi⸗ 
nat, Pflückſalat, Dill beſäen und Mitte des Monats mit 
Salat Maikönig und frühem Blumenkohl und Frühkohl be⸗ 
pflanzen. Warmbeete können noch mit Miſtbeetgurken b 
pflanzt werden. Melonen, Mitte des Monats ins wari 
Miſtbeet pflanzen. — Eg 


Im n ien geſch 


chen der Erde. Die Frau führte ihre Wirtſchaft, obgleich ſie 
kein Geld bekam, mit Beſonnenheit und weiſer Sparſam⸗ 
keit, freundlich und ruhig. — „Meine Frau iſt mir dadurch 
um 50000 Thaler lieber geworden“, ſchrieb Karl, „denn ſie 
benimmt ſich ſo hübſch dabei, und die Kinder find ſo zu⸗ 
thulich und ſparſam, daß ich mir weit glücklicher vorkomme 
als ſonſt. In * Wochen haben wir noch kein Pfund Zucker 
verbraucht und eben ein halb Pfund echten Kaffee. Wenn 
ich nicht mit den vielen Intereſſen zu kämpfen hätte, fo be⸗ 
fände ich mich eigentlich bei dieſer häuslichen Armut ſehr 
behaglich. Es iſt, als ob wir uns alleſamt lieber hätten 
und nähergekommen wären, und jeder ſorgt für des andern 
Groſchen, als wären's Thaler.“ SE 


der Garten im März. 


Ze Im Obſtgarten werden alle Hoc, Halbſtämme und 
Buſchbäume endlich gehörig ausgelichtet. Nicht nur dünne 
Zweige, ſondern vor allem auch dicke Aeſte, die zu dicht 
ſtehen, die ſich kreuzen, die nach innen wachſen, werden 
herausgeſägt, und die Wunde glatt geſchnitten. Große Wun- 
den mit Baumteer oder Baumwachs verſchmiert. Alte ab⸗ 
eſpaltete Rinde wird fortgeſchnitten, Krebswunden ausge⸗ 
kratzt und mit verdünntem Obſtbaumkarbolineum ausge⸗ 
waſchen und mit Lehm ausgefüllt, ebenſo werden alle Löcher, 
die in älteren Bäumen oft zu finden ſind, behandelt. Leim⸗ 
ringe werden jetzt entfernt. In dieſem Monat muß der 
Sͤvalierſchnitt beendet fein. Zwiſchen Mitte und Ende des 
Monats iſt die Zeit gekommen, um Kirſchen und Pflaumen 
zu ſchneiden. Sollte dieſer Monat wider Erwarten ſich 
ganz winterlich benehmen, dann wartet man noch mit dem 
Schneiden am Steinobſt bis Anfang April. Pfirſiche ſchnei⸗ 
det man am beſten gleich nach Fruchtanſatz. Steinobſt darf 
nur mit ſcharfem Meſſer oder zweiſchneidiger Schere ge⸗ 
ſchnitten werden. Sägewunden ſind glatt zu ſchneiden und 
mit Baumwachs zu verſchmieren. Johannis⸗ und Stachel⸗ 
beeren ſollten ſchon im vorigen Monat ausgelichtet und 
geſchnitten ſein, wo es nicht geſchah, ſchleunigſt jetzt gleich 
nachholen. Himbeeren find zu entſpitzen, aber nicht ſtark zu 
ſchneiden. Ju empfehlen ijt eine Beſpritzung der Obſtbäume 
mit 10 15prozentigem Obſtbaumkarbolineum, An es nicht 
ſchon im 9 51 Se Ge Statt de 
kann auch zu Anfang dieſes Monats m proz. Schwefel- ; 
faltsrühe geiprigt werden. E 
Wo bereits ausgetriebene Stahelbeerjträuder unter den | 3500 Gramm. 
ſtehen, unterbleibt die Spritzung. Erdbeerpflanzen 
Bäumen werden durch Stroh gegen die Spritzung 


n 

ich gedeckt gehalten, 
ften. Raſenflächen mit eiſer⸗ 
Thomasmehl und Kali dün⸗ 


d 


eine Blätter abſchneiden. ; = 
Ueber die geiſtige und körperliche Entwicklung 
i des Kindes. E 


Au. a, ſowie Inſtinktbewegungen, zu denen das Saugen ge- 

hört. Im Laufe des erſten Lebensmonats entwickeln ſich der 
Heeſchmack und das Gehör, ſowie die erſten gleichlaufenden 
Bewegungen beider Augen. 

Im 2. Monat beginnt das Kind Gegenſtände zu um⸗ 
klammern, hebt den Kopf von der Unterlage und vermag die 
eerſten lallenden Laute von Dë zu geben. 

Der 3. Monat bringt eine weſentliche Bereicherung des 
Aufnahme⸗ und Ausdrucksvermögens. Der Kopf macht will⸗ 
kürliche Bewegungen, auf Laute wird er nach der Schall⸗ 
richtung gewandt, — das Kind horcht. Bild⸗ und Licht⸗ 

eindrücke werden aufgenommen und feſtgehalten, d. h. das 
Kind ſieht vorgehaltene Gegenſtände an und verfolgt fie mit 
den Augen, wenn fie in der Nähe Hin- und herbewegt wer- 
den les fixiert). Häufig erblickte Bilder, das Geſicht der 
Mutter, ein Spielzeug oder die Flaſche werden wiedererkannt 
und mit dem erſten Lächeln begrüßt. 


Im 4. Monat werden die Errungenſchaften des 3. Monats 
weiter ausgebaut. Der Kopf wird bei Unterſtützung des 
Rückens frei gehalten und frei bewegt, nach vorgehaltenen 
Gegenſtänden greifen die kleinen Hände, und das Erzählen 
beginnt, wenn das Kind wach und zufrieden in ſeinem Bett⸗ 
chen liegt. | 
Mit 6 Monaten fol der kleine Menſch fein Geburts⸗ 
gewicht verdoppelt haben und hat inzwiſchen die reſpektable 
Länge von 65 Zentimetern erreicht. Nie wieder in ſeinem 
Leben bringt er es zuwege, in einem halben Jahre ſo viel 
an Länge zuzunehmen. Er beginnt nun auch frei zu ſitzen, 
ſtemmt beim Aufitellen die Beine fejt auf die Unterlage und 
zeigt für ſeine Umwelt ein reges Intereſſe. 


N Im 3. Vierteljahr werden die Lautgebungen mannig⸗ 
faltiger, es können ſchon ganze Silben gebildet werden 
(mammam, baba ujw.). Die Zähne brechen durch und die 
erſten Aufrichtungs⸗ und Stehverſuche, meiſt am Bettgitter 
oder wo ſich ſonſt eine Gelegenheit dazu bietet, kommen mit 
nicht ermüdendem Eifer zur Ausführung. a Dy 


i Im 4. Vierteljahr werden zunächſt mit Anterſtützung 
die erſten Schritte getan, ſo daß ſchließlich ein normales Kind 
allein und frei in ſein 2. Lebensjahr hineinlaufen kann. Das 
Gewicht ſoll am Ende des 1. Jahres das Zfache des Geburts⸗ 
gewichtes, die Länge 75 Zentimeter und die Zahl der Zähne 
acht betragen. Die geiſtige Entwicklung zeigt ſich in der Art 
lebhaften Hantierens und Spielens mit allerlei Gegen⸗ 
ständen. Kleine Befehle wie Händchengeben, Bitte⸗bitte⸗ 
machen u. dergl. werden von nun an ausgeführt. 


Das 2. Lebensjahr bringt die eigentliche Sprachent⸗ 
wicklung, die ſich aber auch bis zum 3. und 4. Lebensjahr 
Ge kann, ohne das immer eine geiſtige Minder- 

wertigkeit vorliegen muß. Wichtig für die Entwicklung eines 
Kindes ift außer einer vernünftigen Ernährung und Pflege, 


muß, um ſich mit ihm zu bag denn die täglichen 
1 en gepflegt und geübt ſein, 


Ss Taubengerichte. 

Ehe die junge Taubenbrut flügge wird, prüft man fei- 
nen Beſtand durch und holt ſich auch aus dem Taubenſchlag 
manch ſchönes Gericht für die Küche. Da Taubenfleiſch be⸗ 
ſonders zart, leicht verdaulich und nahrhaft iſt, iſt es vor 

allem auch eine ſehr geeignete Koſt für Kinder und Kranke. 
Während man die jungen Täubchen vor allem zu Bratzwecken 

wählt, eignen ſich die alten beſonders zum Schmoren bzw. 
kochen guter kräftiger Brühe, deer und dergleichen. Die 
Brgttauben bekommen einen beſonders feinen aromatiſchen 
Heſchmack, wenn man fie zum Braten noch in zarte, große, 


Wein einwickelt; als beſondere Tunkenwürze jind einige 
BS Löffel Tomatenbrei empfehlenswert, da der herbe, ſchöne 
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ewaſchene und mit Butter beſtrichene Blätter von echtem 
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Tomatengeſchmack, dem an ſich etwas weichlichen Tauben⸗ 
fleiſch eine angenehme Würze verleiht; man gibt es ſchon 
gegen Schluß no 
lüſſigkeit bei, fertig macht man dann — nach Herausnahme 
er garen Brattäubchen — die Tunke durch bündiges An⸗ 
rühren mit Mehl und ſaurer Sahne. (Etwas Buttermilch 
dazu als Streckmittel.) 
Da die Täubchenbraten (beſonders bei größerem Tijd) 
an ſich immer etwas wenig ausmachen, füllt man ſie ger 
noch mit verſchiedener Farce und ſchafft damit zugleich au 
noch manch ſchmackhafte Abwechſelung, z. B.: 
Brattaubenmitpikanter Fleiſchfüllung: 
Man rechne zur Füllung für 2 bis 3 Tauben zirka 175 Gr. 


Fleiſch; wähle entweder fein durchgemahlenes, rohes Klops⸗ 


fleiſch oder auch durchgemahlene gare Braten⸗ bzw. Koch⸗ 
fleiſchreſte, vermiſche ſie pikant mit Salz, Pfeffer, gewiegten 
Kapern und Sardellen (oder gut gewäſſerten Salzhering), 
etwas Butter, Ei und Reibbrot zu einer würzigen, lockeren 
Fleiſchfüllung. Während des Bratprozeſſes gieße man an 
dieſe gefüllten Täubchen etwas Wein an. 

Mit Leber füllung: Wieder zur Füllung für 2—3 
Tauben zirka 175 Gramm Kalbs⸗ oder Rinderleber, die gez 
häutet und fein gewiegt wird, dazu noch Herz und Leber 
der Tauben, Ei, etwas Butter, Muskatnuß, gehackte Peter⸗ 
ſilie, Salz, Pfeffer, ein eingeweichtes, ausgedrücktes Bröt⸗ 
chen und Reibbrot. Er 

Mit Schinkenfüllung: Man vermiſche genügend 
eingeweichte, ausgedrückte 
dämpfter, feingehackter Zwiebel und Peterſilie, Salz, Peffer, 
1—2 Eiern und genügend feingewiegtem Schinken. 

Mit vegetariſcher Füllung: Eingeweichtes, 


ausgedrücktes Weißbrot verrühre man mit etwas zerlaſſenen 


Butter, Salz, Muskatnuß, gehackter Peterſilie, 2—3 Gatz 
dellen, Ei, dickem Tomatenbrei und dem nötigen Reibbrot. 

In jedem Fall werden die vorbereiteten Tauben mit 
der betreffenden Füllung gefüllt, zugenäht und weiter wie 
Brattauben fertiggeſtellt. Evtl. übrigbleibende Füllung 


mache man in Butter gar und benutze ſie zum Garnieren. j 
Ueberbackener Auflauf mit Brattauben: 
Dieſes iſt ein wohlſchmeckendes „Streckmittel“, wenn dag 


Fleiſchgericht an ſich etwas knapp erſcheint, oder aber auch 


beiſpielsweiſe eine abwechſlungsvolle, ſchmackhafte Reſtver⸗ = 


wendung von übriggebliebenen Brattäubchen. Man bereite 
dafür außer den Tauben und reichlich mit Mehl und ſaurer 
Sahne bindig gemachter Bratentunke eine Portion dicken 


Kartoffelbrei, doch dieſen nur etwa zur Hälfte mit Milch 


und im übrigen mit Tomatenpüree angerührt, jedenfalls ſo, 
daß der Brei kräftig nach Tomaten vorſchmeckt. In eine vor⸗ 
bereitete Auflaufform fülle man nun eine Schicht Tomaten⸗ 
Kartoffelbrei, darauf die in Hälften oder Viertel geſchnit 
tenen Brattauben mit reichlich dicker Bratentunke und als 
Abſchluß den Reit des Breies. Mit Neibbrot und Butter⸗ 


flöckchen belegt, überbacke man den Auflauf im heißen Ofen 


ſchön braun und reiche ihn mit Reit Bratentunke. 


Schinken⸗Tauben: Feinwürflich geſchnittener 
Schinken wird mit gleichfalls kleingeſchnittenem Wurzelzeug 


Kräutern, wie Thymian und Eſtragon, in Butter kurze Zeit 
Wal June dann die vorbereiteten Tauben, in Mehl ges 
wälzt, ſowie eine Portion Pilze hinzu kam, genügend Waller 
aufgefüllt und das Ganze gar geſchmort. Beim Anrichten 
wird die Tunke mit Ei abgezogen und noch etwas Wein zuge⸗ 
tan, ſowie, falls nicht ſämig genug, noch mit Mehl gebunden. 
Würziges Taubengericht: Die gewünſchte Anz 
ge vorbereiteter Tauben wird mit Wurzelzeug in knapper 


halbiere man fie, paniere mit Ei und Reibbrot und brate d 
in Butter knuſprig über. Dann mache man eine dunkle 
Mehlſchwitze, mit der Taubenbrühe und Pilzenwaſſer bis 
zur nötigen Bindigkeit aufgefüllt, ſchmecke man die Tunke 
mit einem Schuß Rotwein, Salz un etwas Pfeffer würzig 
ab, füge die weichen Pilze dazu und laſſe die Tauben — 
ohne daß ſie zerfallen — in dieſer fertigen Tunke noch eine 
Zeitlang vor dem Anrichten durchziehen. Ka 


SE vereinskalender. e 
Nachſtehende Verſammlungen Find für die Landfrauen wichti 
Nähere ee jtehen im Vereinskalender auf Seite 186 u. 1 

Frauenausſchuß Samter 18. 3. Frauenausſchuß Streeſe 26. 


* 


während des Beſchöpfens der Braiens 


Semmeln mit in Butter ge. 


wie Mohrrüben, Sellerie und Peterſilienwurzel und etwas 


rühe faſt weich gekocht; herausgenommen und erkalten | 


Verein Lefno: Sitzung Dienstag, 21. 3. um %4 Uhr im Konfir⸗ 
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Spenden, ſodann Abſchreibungen auf Vermögenswerte über das 
zuläſſige Maß hinaus und Abſchreibungen auf Forderungen, die 
noch nicht als verloren anzuſehen ſind. Es dürfen ohne beſondere 
Begründungen bei Wohngebäuden 2 Prozent, bei Wirtſchafts⸗ 
gebäuden 3 Prozent, bei Fabritgebäuden 4 Prozent, bei Mobillen 
(Büroeinrichtungen) 5 Prozent und bei Maſchinen und Geräten 
10 Prozent des Anfangswertes als Abſchreibung angerechnet 
werden. Bel Autos wird meiſtens eine jährliche Abſchreibung 
von 20 Prozent als zuläſſig anerkannt. Ein etwa in der Eröff⸗ 
nungsbilanz befindlicher Gewinnvortrag iſt von dem Gewinn 
abzurechnen. 5 5 x 


Wegen der Frage der Zuzählung eines Teils des Gehalts des 
Vorſtandes zum Gewinn verweisen wir auf das Urteil im Zentral⸗ 8 
wochenblatt 1932 Seite 479. Ka 


Die Genoſſenſchaften genießen die Steuerermäßigung des 
Art. 10 Ziffer ö des Geſetzes. Bedingung ijt die Zugehörigkeit u 
einem Neviſtonsverbande. Eine Genoſſenſchaft, die ihren Ges 
ſchäftsverkehr auf die Mitglieder beſchränkt, iſt dann ganz ſteuer⸗ 
frei. Eine Genoſſenſchaft, die ihren Geſchäftsverkehr auf Nite 
mitglieder ausdehnt, hat nur den Teil des Steuergewinns uU 
verſteuern, der auf den Verkehr mit Nichtmitgliedern entfällt, wennn 
ſie entweder gar keine Nachzahlungen oder Rückerſtattungen aus 
dem Gewinn an die Mitglieder gewährt oder bei einer ſolchen 
Verteilung die auf die Nichtmitglieder entfallenden Nachzahlun⸗ 
gen oder Rückerſtattungen einem unverteilbaren Fonds zuweiſt. 
Die Auslegung dieſer Vorſchriften durch die Steuerämter iſt noch 
immer verſchieden. Es ſteht noch nicht allgemein feſt, was man 
unter „Nachzahlungen und Nückerſtattungen“ zu verſtehen hat. 
Nach § 148 der Ausführungsverordnung zum Stempelgeſetz ſind 
darunter nur ſolche Teile des Gewinns zu verſtehen, die an die 
Mitglieder außer der Dividende auf die Anteile nach § 57 Abi. 22 
des Genoſſenſchaftsgeſetzes aus dem Gewinn verteilt werden. Die 
Auslegung für das Stempelgeſetz muß auch für das Einkommen⸗ 
ſteuergeſetz maßgebend ſein, da man hier Erleichterungen im gleis 
chen Sinne gewähren wollte. Eine Genoſſenſchaft, die an ihre z 
Mitglieder nur die zufällige Dividende auf die Anteile verteilt. 
hat alſo die Bedingungen des Art. 10 Ziffer 6 erfüllt. Aber auch 
für ſolche Genoſſenſchaften verjagen einige Steuerämter die An⸗ 
wendung der Erleichterung mit der Begründung, die Genoſſen⸗ 
ſchaft habe aus ihrem Gewinn überhaupt keine beſondere Zumen- 
dung an einen unverteilbaren Fonds gemacht. Auch die Berechnung 
des Gewinnes, der aus dem Umſatz mit Mitgliedern hervorgeht, 
ſtößt auf Schwierigkelten. 
ſteriums tjt der Berechnung 
zu legen. Dieſe grundlegende 


ſchaften haben als grundlegende Tätigkeit einmal den Ankauf be 
Erzeugniſſe der Landwirte, auf der anderen Seite die Belieferung 
der Landwirte mit Bedarfsarti i 


mandenſaal mit Vortrag über: „Erwerbs⸗ und Liebhaberobſtbau“ 
von Direktor Reiſſert⸗Poſen. Recht rege Teilnahme, vor allem auch 
der verehrten Hausfrauen iſt erwünſcht. Kreisberein Gneſen: 
Dienstag, 21. 3., vorm. 11,30 Uhr in der Loge neben der Poſt. 
Kreisberein Wongrowitz: Mittwoch, 22. 3., nachm. 3% Uhr im 
Gaſthaus Kunkel, Wongrowitz. In beiden Verſammlungen ſpricht 

Herr Direktor Baehr über das Thema: „Wirtſchaftspolitiſcher Sep 


herzlichſt eingeladen. 


vermittlung von Suchtgeflügel und anderen 
landw. Produkten. 


Zu kaufen geſucht: 
Bruteier von Pfauen und 
Pfautauben (1 Paar), Tafelobſt. 
Welage, Landw. Abteilung, Pozuan, Piekary 16/17. 


Verkauf von Forſtpflanzen. 
Es find abzugeben! 
500 Stück Lebensbäume, ca. 1,50 Meter hoch. 
ca. 100 000 Stück kräftige jährige Noterlenſämlinge; 
` einige Tauſend verſch. 2 und Zjährige Eſchenpflanzen. 
E FJorſtausſchuß der Welage, Poznan, ul. Piekarn 16/17. 


: Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 


Unterverbandstag 
in Insweoclaw, am Freitag, dem 24. März. vorm. 10 WH 
in der „Loge zum Licht im Oſten“. 
Tagesordnung: E 


1. Die wirtſchaftliche Lage und die Genoſſenſchaften. 

2. Landw. Erzeugulſſe und Bedarfsartikel. 

3. Wahl des Unterverbandsdirektors und feines Gtel- 
vertreters. 

4. Anträge und Verſchiedenes. 


5 Faſt jeder Landwirt befindet ſich heute in be⸗ 
drängter Lage. Deshalb werden ihn alle die Fragen, 
die in den Vorträgen und der ſich anſchließenden Aus⸗ gliedern von der Steuer ergeben. Nach ber Berechnung ein. 
ſprache berührt werden, intereſſteren. Wir hoffen, dağ | amtes, die wir für nicht richtig halten, w 
die Tagung in dieſem Jahre ebenſo gut beſucht wird Vetrag der eingekauften Milch, ſondern au 
wie in den Vorjahren. Neben den Verwaltungsorganen Produkte als Geſamtumſatz zu berechnen fein. 
der Genoſſenſchaften können auch Einzelmitglieder und naturgemäß an den Handel abgegeben werden, jo wird das pros 
u a ne 1 E E 
an der Tagung teilnehmen. Je zahlreicher der Seju, f 
deſto reger die Ausſprache und deſto beſſer der Erfolg. Haren ee de SS 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. ung des Gewinnes muß nach dem ufter des Miniſteriums von 
S S : 8 dem ganzen als Steuergewinn feft eſtellten Gewinn berechnet 

Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Weſt⸗ werden. Es tt nicht richtig daß die Steuerbehörde, wie So 
polen. ſchehen tjt, dieſe Befreiung nur von dem Bilanzgewinn berechnet, 
Er nicht dagegen von den ſteuerlichen Zuzahlungen zum Bilanzgewinn. 
Die Einkommenſteuererklärung. Es iſt auch nicht möglich, daß aus dem Bilanzgewinn einer Ge⸗ 
Am 1. Mai läuft die Friſt für die Abgabe der Einkommen⸗ noſſenſchaft die Einnahme aus einem Wohnhauſe herausgenomme 


SS für das Steuerjahr 1933 ab. Zur Abgabe der SS SE als beſonderer Gewinn verſteuert wird, wie dies ge⸗ 
ist. < 7 


Steuererklärung find nur die Unternehmen verpflichtet, die einen] chen it. — l 3 eo, 
Gewinn über 1500.— zk ausweiſen. Der Gewinn wird von dem Nach dem Geſetz ſind auch bei einem ſteuerpflichtigen Gewinne 
Wirtſchaftsjahr berechnet, das mit dem Ende oder im Laufe des zur Abgabe der Erklärung verpflichtet nur Handelsunternehmen 
Jahres 1932 abgeſchloſſen wurde (alio z. B. der Gewinn der (Banken, Ein⸗ und Verkaufsvereine uſw.), welche die Gewerb 
Bilanz vom 31. Dezember 1932 oder der Gewinn der Bilanz vom ſteuer gemäß der 1.— 3. Kategorie und in letzterer Kategorie nur 
30. Sunt 1932). Dieſer Bilanzgewinn ijt jedoch nicht immer der in Ortſchaften der erſten und zweiten Ortsklaſſe bezahlen, ſowie 
als Steuergrundlage zu errechnende Gewinn. Es ſind noch hin⸗ die Induſtrieunternehmen, die die Gewerbeſteuer gemäß der erſten 
peana die etwa im Laufe des Gejhäftsjahres gezahlten | bis ſiebenten Kategorie bezahlen. Wir raten jedoch auch den 
eträge der Staatseinkommenſteuer und Vermögensſteuer, Zu⸗ Unternehmen niederer Kategorie, die Steuererklärungen bis zum 
weiſungen an Fonds im Laufe des Geſchäftsjahres und Ausgaben, 1. Mat abzugeben. Unternehmen, die ihrer Anſicht nach keinen 
die nicht als Handelsunkoſten angeſehen werden, 3. B. freiwillige (Forkiegung auf Seite 192) E e 
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(Fortſetzung von Seite 189) 


Allerlei Wiſſenswertes 
forderung hin eine beſondere Erklärung abgeben. 

Die Erklärungen werden von den Genoſſenſchaften auf dem 
beſonders vorgeſchriebenen Formular abgegeben (Ueberſetzung 
ſtehe Seite 173 des Taſchenkalenders), Geſellſchaften geben die 
Erklärung auf dem allgemeinen Formular ab. Unternehmen, die 
wegen ihrer hohen Gewerbeſteuerkategorie zur Abgabe einer 
Erklärung verpflichtet ſind, zahlen die Hälfte der Steuer vor Ab⸗ 
gabe der Erklärung ein und fügen ihr eine von ihnen unter⸗ 
ſchriebene Abſchrift der Steuerquittung bei. Unternehmen nie⸗ 
drigerer Kategorie zahlen die ganze Steuer erſt am 1. November 
1933, wenn ſie den Zahlungsbefehl bis zum 15. Oktober 1933 er⸗ 
halten haben. Erhalten ſie ihn ſpäter, ſo zahlen ſie die Steuer 
innerhalb 30 Tagen nach Zustellung. In der gleichen Friſt zahlen 
die anderen Steuerzahler die zweite Hälfte der Steuer ein. Wir 
bitten unſere Mitglieder, ſchon jetzt die genaue Berechnung des 
Steuergewinnes vorzunehmen und uns möglichſt bald. etwaige 
Zweifelsfragen vorzulegen. Wir verweiien noch auf den Steuer⸗ 
tarif und die genauen Erläuterungen zur Einkommenſteuer in 
unſerem Taſchenkalender. 


Aufforderung zur Bekämpfung der Obitbaumſchädling 
tieriſcher und pflanzlicher Art mit Rezepten. 
Von Gartenbaudirektor Reiſſert. 


Das gibt's nur einmal und niemals wieder! 
Lange Aufſätze lieſt man nicht! 
Ste langweilen und haben wenig Intereſſe! 
Ju kurze Aufſätze treffen den Kernpunkt nicht! 
Der Praktiker erwartet ſtabile Rezepte! 
Drum findet der Leſer von beiden das dritte! 
Es ſind „Kuſippelreime“ — teim dich oder ich freg dich! — 
Nur merk dir's, verlier's nicht und behalte davon das Beftel 


Landwirte! Pflanzt und pflegt eure Obſtbäume beſſer! — 
Obit an Güte, an Qualität uns fehlt! — An Mengen, an 
Quantitäten, gibt es genug mit Schorf und mit Meltag 
befallen, mit Millionen madigen Früchten, und das find fit 
unſere e aus Gärten von unſeren Früchten 
ſehr fatale Geſchichten. . — Wer aber trägt die Schuld daran, | 
daß Baum und Strauch nicht tragen kann? St 
ntereſſeloſigkeit, Obſtbaumſchädlinge, Pilg f 
Se und freſſende Maden: Raupen, Wiler, uge, 
und Zweigabſtecher, Schädlinge, die an Anoipen, Blüten, Blüte 
tern, auch am Holz fih laben! Weidenbohrer, Schwammſpinner, 
Goldafter, Nine per, Froſt⸗ und Stachelbeerſpanner, Ge T 
ſpinnſtmotten und noch viele, viele andere Dinger verfehlen nicht 
mit Luſt und Tücke, zu 90 Prozent die Obſternten zu vernichten, 
weil die Beſitzer in den Gärten und auch an den Alleen auß 
die Anwendung von Vorbeugungs⸗, Spritz⸗ und Bekämpfungs⸗ 
mitteln leider verzichten. Da fehlt es an Spritzen, an Stichſägen, 
Scheren, Leitern und Zeit, aber auch an Geld, an Vertrauen 
für dieſes Arbeitsfeld! Da fehlt es an Rezepten für Carbo | 
lineum, Kalk, Kupfervitriol, Nospraſen, Arani rün, Ga 
blütenpulver und weiß Gott noch, was für Plunder, doch leideß 
die Arbeit unterbleibt! Wiederum ohne Pflege von Baum und 
Strauch ein Jahr vergeht! Die Bäume können ja nicht tragen, 
und wir hören nichts als Jammern und Klagen über Mißernteg, 
angebli CH Sorten und Abſatzplagen! Ueberflüſſig ux 
nutzlos find hier die beliebten Obſtpackl rſtunden — die vorge 
führten Muſterpackungen in den GE „Obſteinheitskiſte“ 
mit Holzwolle, die Aualltätsfrüchte in Seiden⸗ oder Krepp⸗ ode 
in Zeitungspapier gepackt! 5 ; 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landw. Genoſſenſchaften. 


| hekanntmachungen | 


verbot des Nartoffelanbaus in Hausaärten und auf 
Böden, die in der Nähe des Gehöftes liegen. 


Im Dziennit Wojewoͤdzwa Poznafſtiego (Amtsorgan der Hie- 
ſigen Wojewodſchaft) Nr. 8 vom 22. 2. 1933 wurde eine Anzahl 
von Verfügungen der hieſigen Staroſteien veröffentlicht, nach 
denen der Anbau von Kartoffeln in Hausgärten und Ackerflächen, 

die in der nächſten Nähe der Wirtſchaften liegen, verboten iſt. 
Dieſe Verfügung ſtützt fih auf § 12 der Kartoffelkrebsverordnung 
vom 3. 8. 1932 (Dz. A. R. P. Nr. 71, Got 644) jowie auf das 
Gutachten Nr. 38/33 des Inſpektorats zur Bekämpfung des Kar⸗ 

toffelkrebſes bei der Verſuchsſtation der Großpolniſchen Landwirt- 
ſchaftskammer. Nach den erwähnten Paragraphen ſteht den Be⸗ 
hörden das Recht zu, den Anbau von Kartoffeln auch auf ſolchen 
Flächen zu verbieten, die nicht in die bedrohte oder verſeuchte 
Zone hineinfallen, wenn auf dieſen Böden wegen häufigen Kar- 
koffelanbaues die Möglichkeit für ein Auftreten des Kartoffel⸗ 
krebſes beſteht. Bis jetzt haben folgende Staroſteien unſerer ; 
Mojewodihaft ſolche Verfügung erlaſſen: Samter, Wollſtein, Znin, 
Liſſa, Kempen, Gneſen, Mogilno, Schroda, Obornik, Jarocin, 
Poſen, Krotoſchin, Goſtyn, Wongrowitz, Neutomiſchel, Czarnikau 
und Hohenſalza. - 


Sie lauten: 


81 Vom 1. März 1933 an iſt für die Dauer von 3 Jahren 
der Anbau von Kartoffeln in ſogenannten Hausgärten (Dgródti) f i ai „ 
jowie auf Saatbeeten der guts- und bäuerlichen Deputanten auf d e Ges we 
dem Gebiete der angeführten Kreiſe verboten. £ ; $ 55555 Wer i 
8 2. Unter dem Wort „Hausgärten“ werden verſtanden: 
4. Umzäunte Gärten bei Wohngebäuden, Wirtſchafts⸗ und 
Fabrikgebäuden, 2. Böden, die bis 30 Meter von Wohngebäuden, 
ſowie Wirtſchaftsgebäuden, die mit lebendem Inventar beſetzt ſind 
und von Fabrikgebäuden, aus denen Abflüſſe außerhalb des 
d Fabrikterrains gelangen, liegen und ſogenanntes Gartengelände 
(nicht umzäunt). 3. Alle Böden, die von den angeführten Gebäuden 
wei = Se in 1 SEN ION, die aber Jahr für Jahr S 2 VE 
zum Anbau von Gartenpflanzen, beſonders für Hacffrüchte bes O welch ein Verſäumnis, welch ungeheurer Geldverluſtl 
ſtimmt werden. 4. Mietenflächen von Hackfrüchten, ſoweit fie ſich] Und doch a es klappt! So ift es Mad ) e in jedem Bereit ` 
nicht auf Feldern befinden, auf denen eine normale Fruchtfolge | und Dorf, da lacht fih der Nee ins Fäuſtchen, weil er die 
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—.— 
m 
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angewandt wird, Lehren befolgt und für ſtetig Ke Einnahmen Gewinn auf 
© | 8. Diefes Verbot betrifft nicht Me ſtädtiſchen Gärten und] ten Garten, ih Baute ein „Obſtlagerhäuschen“! . 
Parzellen, jojern dort nicht bereits Beſtimmungen über Kartoffel⸗ . ohne Fleck und Made — das ſage . 
krebsbekämpfung, da fie in der vom Kartoffelkrebs bedrohten oder in ſauberer Packung, brachte durch dauernde Nachfrage den KU 


; y ; denkreis, belohnte die Ausgaben und auch reichlich den Arbelte, 
t ; ; ; 
ve ge Zone liegen, eingeführt wurden. ; 3 Sech Drumm nimm auf den Kampf mit den Läufen, DE 
84. In Ausnahmefällen können auf Grund einer bejonderen | Moojen und Flechten an deinen Bäumen und mit all dem Inge 
Erlaubnis des zuſtändigen Staroſten Erleichterungen gewährt | ziefer, dem ſchlechten! Vergiß es nicht, auch die Düngung 
werden. y „ dë wenn es nicht bejjer im Herbſt geſchah 
$ 5. Zuwiderhandelnde werden im Sinne des Artikels 13 | noch fetzt tit es die höchſte Zeit, fürwahr d 
der Verordnung des Staatspräſidenten vom 19. 11. 1927 über die Die Jauche aber — das merke —, die gib nur nach der 
Betämpfung von Pflanzentrankheiten, Unkräutern und Pflanzen⸗] Blüte, das feen die Güte des Fruchkanſaßes, des Blattwerta 
ſchädlingen beſtraft. (Dz. A. R. P. Nr. 108, Poſ. 922.) und des Holzgenſtes. Berſchone die feiſchge Hangten Suë? 
. Obige Verordnu i 5 gt beſonders Gteinobit, mit Verjauchung, das ſtört hnen die , 
Ee ge Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffent« | dauung und Gummifluß ift bei letzteren der Tod. einige bald 
ichung im Amtsorgan der Poſener Wojewodſchaft in Kraft, möglichſt noch die Bäume, Reben und Beerenſträucher von 
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mfudigen Ninde, Vorkenabfällen, Pilzen; Alle Infekten Jofort 
verbrenne! Nach e Spritzung der Bäume und Sträu⸗ 

er das Erdreich dünge, weit umgrabe und ſtreue möglichſt jedes 
ahr im Frühlahr 100—200 Gramm Staubdüngekalk flach unter⸗ 


Von der iechniſchen Hochſchule in Danzig wurde ich auf die 


enti. Störungen des Mineralſtoffwechſels infolge ber in den F.⸗ 
rüben ſehr viel enthaltenen Salze aufmerkſam gemacht. 


ken Pod S 
gehackt auf den Quadratmeter pie f damit er den Boden eee eee 
entjäuere, das kleine Ungeziefer, die Pilze, die Larven 2 r r f r 
der Kalt die Si im Boden auſſchließt und dieſe den Obſt⸗ ; Markt⸗ und Börſenberichte ? 
eriga ſchneller zufließen. 25 5 
Nun, lieber Freund, verſuch es mal, die Ausgaben find wirk⸗ - 
lich nicht zu teuer; wenn's anderen Mitte warum nicht dir, du Geldmarlt: = 
a GM GE E ae Sprien Ein: Kurſe an der Poſener Börse vom 14: Mär 1999. e 
udeln und Näffen auf die Baumkronen, um mit gewiſſer berech-] Bank Polſti⸗Attien Mer Bol 3530 b ; 
igter Wut die Freſſer, die Schädlinge zu pernichten, hilft viel d A) haserrea . 72. — 210 5, of Lösch pro Doll. 35:36.50 zI 
u wenig, hilft un Dreck. Dagegen öſteres leichtes Spritzen und | 4 Pos. Landſchaftl Kon- 4% Dollarprämienan. „ 
Beftäuben, um die freſſenden Schädlinge in jeder ihrer mr oe e anne 5D 102 
d 2 i 6 i $ 2 ` G Pn UL ei . Gescht 
tejten Entwicklung zu zerſtören, zu vergiften (Arfenit und mit ber of ns 2405 anl. None An, 4250 2 


en e die Pilzkeime, Sporen, Schorf uſw. abzutöten, zu 


SE as 9 5 IR nn SE SE Bitte Kurſe an der Warſchauer Vörſe vom 14. März 1933. SE 
un no e lekte aus der Praxis ; o/ items RE in — 21 30.60-4 125 
Klebe dieſe Nummern des „Zentralwochenblattes“ in deinen SS b n 3) 43.75 en Re Sg 
omg an bie EE E 100 franz. Frl. = 2. . 35.054100 boll. Gulben = zt 86985 5 | 
aube, denn gerade dieſe Nummern find dan ; Sc a 7 8 | 
weiſungen Haft du an alsdann zur Hand, fie bieten dir Diskontſatz der Bank Polſki 6%. i E 
Lehre und ein fiheres Unterpfand! Vergleiche auch bie bisher Kurſe an der Danziger Börje vom 14. März 1938. SE 
erſchienenen Aufſätze im „Landw. Zentralwochenblatt“ über „Er⸗ 1 Pfd. Stlg.— Danz. Gld 100 Zloty = Danziger f Ke 
werbsobſtbau“, Ni. 23/1931, Seite 3771380, „Weinrezepte und : ; (45 3.) 1765| Gulden i 57.37 
Gärung im Perkiewicz⸗Topf“ Nr. 30/1932, Seite 431 und Nr. . . 3 „„ 
94/1932, Seite 492, ‚Friſchobſtabſatz“ Nr. 37/1932, Seite 531, Kurſe an der Berliner Börſe vom 14. März 1933. 
„Obſtaufbewahrung“ Nr. 43/1932, Seite 620 und Nr. 45/1932, 100 Holt. Gld = dtſch. Anleiheablöſungsſchuld Se 
eite 645, „Edelreiſerſchnitt und Baumwachsrezept“ Nr. 10/1933, f Mart 169.85] nebſt Ausfoſungsr. für ER 
Seite 148, „Karbolineum“ Nr. 51/1932, Seite 725. „Walnußbaum⸗ 100 ſchw. Franken 100. RM. 1—90 000.— ; a 
gedicht“ Nr. 49/492 EE 5 d 81.50] = Hl M. 34557, = 


45 RER 50] = dtſch. Mk. 

1 engl. Pfund = dtid. Anleiheablöſungsſchuld 
Mark 14.47] ohne Ausloſungsr. für 

100 Sc —dtſch. Mark 47.25] 100 AM. = deutſche Mk. 9.05 

1 Dollar = Did Mark 4.20 Dresdener Bauk res 61.50 

Dtſch. Bant u. Disfontogeſ. 70.25 


Ben der Kartoffeljorte Beide rt 
In der letzten Nummer unſeres Blattes berichteten wir, daß 

die Kartoffelſorte Beſeler zu den in Deutſchland, nicht aber bei 
uns als krebsfeſt anerkannten Sorten gehört. Ergänzend möchten 
PR wir noch mitteilen, daß dieſe Sorte vom Landwirtſchaftsminiſte⸗ 

rium in Warſchau noch nicht als krebsfeſt anerkannt wurde, vor⸗ 


27 ür Dollar ür Schwei Frank ; 
läufig aber bis zum Abſchluß der Unterſuchungen durch hieſige 8. 3.) 5 (11. 3.) —.— (8 3947 0 1172.55 ; 
Inſtitute als krebsfeſt gilt ; 9,3) —— (13. 3) ——| (9. 3.) 172.70 (13. 1 00 25 
10 (14. 3) 8.91 (10. 3.) 172.50 14. 3.) 172.98 SS 


Geh Btetgmähie errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje 
liegt in der 3 . 


Marktbericht der molkerei⸗Sentrale vom 15. märz 1935. 


Buttermarkt ganz be eutend geändert. Die Lage, die wir in der 
vorigen od ſchilderten, bejtänd tafſächlich überhaupt nuf 


gragetaſten und meinungsaustauſchh 


Futterrübenverfütterung an Pferde. 

Die Mohrrüben⸗Verfütterung habe ich im vergangenen Herbſt 
auf Empfehlung des Herrn Verſen⸗Zawada durch die Futterrübe 
„Subſtantia“ erſetzt. Anfang Oktober wurde mit der täglichen 
Abendration von 50 und dann weiter von 100 Pfund pro 4 Pferde 
begonnen, um von Mitte Oktober bis Aufang November dieſe 
auf 130 Pfund zu ſteigern, wovon 100 Pfund des Abends und 
30 Pfund Rüben früh morgens verabreicht wurden neben einer 
Haferſchrotgabe von 40 Pfund! Vom 1. Dezember ab verringerte 
ich die Rüben- um 30 und die Schrotgabe um 10 Pfund pro 
4 Pferde. Als Rauhfutter erhielten die Pferde die Raufe von gut⸗ 
geerntetem Erbſenſtroh Das Häckſel beſtand aus Roggenhäckſel! 
Aufangs Dezember zeigten ſich bei einigen Pferden am Halſe und 
befonders am Mähnen-Anfas kahle Flecken und die Tiere fingen 
an ſich gegenſeitig zu beknabbern! Ende Dezember wurden zwiſchen 
den Hinterbeinen, auf der Krupe, an den Schenkeln, am Kopfe, 
ja faſt am ganzen Körper kleinere und ſogar zirka 30 cm im Durch⸗ 
meſſer, große kahle Stellen fichtbar. Die größeren Stellen waren 
von einer wellenförmigen Haut überzogen! Die Pferde wurden 
unruhig, ſcheuerten ſich die Stellen an den Brettern, Balken und 
Krippen. Ich entſchloß mich, den Tierarzt zu holen und am 
21. Januar: bei Betreten des Stalles ſagte dieſer, daß Futter⸗ 
rüben gefüttert würden. Die, Krankheitserſcheinung zeige ſich, Io 
io dagte der Tierarzt bei Verfütterung von Luzerne, Rotklee und 

í Futterrüben! Ich habe bei Verfütterung von Luzerne nie der⸗ 
aͤrtiges wahrgenommen. Es erhielten von 28 Pferden 21, 
eine Spritze und von da ab bis zum 23. Januar abends, alſo zwei 
volle Tage kein Körner⸗ und kein Rauhfutter. Am 24. Januar 
verſchwand die wellenförmige Ha terſcheinung und die Haut der 
kahlen Stellen war glatt! Heute ind dieſelben wieder mit feinen 
neuen Härchen bedeckt. ; < 
Auffallend iſt, daß meine Pferde mit wenigen Ausnahmen 
im Winter langes, rauhes Haar haben. Ein alter Praltiker er- 
klärte mir, daß Diele Erſcheinung mit der Verfütterung von Erbſen⸗ 
ſtroh in Zuſammenhang zu bringen ſei! Trotz des reichlichen 

Schrotfutters zeigen meine Pferde kein beſonders gutes Ausſehen, 

was 88 mit der Erkrankung zuſammenhäugt. \ 
Seit Ende Januar verabreiche ich bei zuerſt 40 und dann bei 
50, Pferden Haferſchrot etwas Heu und Gemengeſtroh und all⸗ 
mäblig erholen fih die Tiere, ein glatteres Ausſehen bekommend. 

E 155 wäre dankbar, aus dem Leſerkreiſe über die erwähnten Krank⸗ 


ebenſo ſchnell zurück, wie ſie vorher geſtiegen waren. Jedo ; 

ſcheint es jo, als wenn die zurückfallende Tendenz aufgehört hat 

und als wenn die Preiſe wieder etwas ſtabiler find. ä 
Es werden zur Zeit folgende Preiſe gezahlt: Poſen Klein⸗ 


bis 1,65 Zloty. 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
$ Poznan, Wjazdowa 3, vom 15. März 193, e 
ement. Die Preiſe find in der 8 e endlich durch 
das Syndikat herausgegeben worden. Die bisher durch die Preſſe 
egangenen Nachrichten ſprachen von einet Ermäßigung der 
ementpreiſe um 30%. Die tatſächliche Ermäßigung beträgt je⸗ 
doch nur etwas über 11%. Die Differenz iſt zum Teil dadurch zu 
erklären, daß ſeitens des Zement⸗Syndikates ie Preiſe frachtfref 
Empfangsſtationen feſtgeſetzt werden und eine Frachtermäßigung 
nicht eingetreten iſt. Außerdem ſind auch die Preiſe für Fäſſer 
bzw. Papierſäcke unverändert geblieben. 5 SCH 
Die neuen Preiſe für 100 kg brutto ohne Verpackung be⸗ 
tragen z. B.: für Barcin 8,—, Bojanowo 7,85, But 7,91, Chocicza 
7,65, Czarnköw 8,09, Czempin 7,82 Gniezno 7,82, Inowrockaw 
8,.—, Jarocin 7,61, Seng 7,20, Kozmin 7,57, Kroloſzyn 7,5, 
Kruſzwica 8,05, Leſzuo 7,79, Margonin 8,07, Miedanched 8.05, SC 
Mogilno 7,91, Nowy Tomysl 8,— Oſtröw Mitp, 7,41, Pleſzew 
7,53, Pniewy 8,—, Poznan 7,82, Rogozno WIE. 7,97, Nyczywok 
8,—, Szamotuly 7,94, Środa 7,73, Trzemeſzuo 7,88, Wagrowiec 
8—, Wolſztyn 7,91, Znin Wlk. 8,— Zloty. Die Zo verſtehen 
ſich nur beim Bezuge von ganzen 15 t Ladungen. Bei 10 t wird 
nur der anteilige 15⸗t⸗Frachtſatz, vergütet. Bei Vorausbezahlung 
bei der Beſtellung wird ein Kaſſa⸗Stonto gewährt. Für Waggon? 
geſtellung und ſonſtige Speſen werden zirka 15 Zloty pro Waggon 
berechnet. Für Verpackung in Fäſſern werden 1,90 Zloty ng 
100 kg, in Papierſäcken 1,10 Zloty pro 100 kg berechnet. Die dr 1 
ſtellung der Marken behält ſich das Syndikat vor. Nach Mö lich?! 
keit werden ſedoch die von unjeren Abnehmern geforderten te 
ken geliefert. Mit Spezialofferten ſtehen wir auf Wunſch gern 
zu Dienſten. j 


eltserſcheinuigen etwas erfahren zu können. 


Ninder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ang 
ſpannt 58—62, jüngere Maſtochſen bis zu z Jahren 52—56, älte 
44 48, mäßig genährte 34—38. — Bullen: vollfleiſchige, aus 
gemäſtete 54— 58, Maſtbullen 4852, gut genährte, ältere 36—40, 
mäßig genährte 32-34. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſteſe 
56—62, Maſtkühe 50—54, gut genährte 30—34, mäßig genährte 
2026. — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 56—62, Mafts 
färſen 52—56, gut genährte 40—46, mäßig genährte 34—838, — 
Jungvieh' gut genährtes 84—838, mäßig genährtes 30—34. — 
Kälber: bejte ausgemäſtete Kälber 60—68, Maſtkälber 5056, 
gut genährte 44—48, mäßig genährte 34—42. 3 
Schafe: vollfleiſchige, ausgemäjtete Lämmer und füngere 
Bummel 6064, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 50 
bis 54. 3 
Maftſchweine: vollfleiſchige, von 120 bis 150 kg Lebendgewicht 
104106, vollfleiſchige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 100 bis 
102, vollfleiſchige von 80 bis 100 ko Lebendgewicht 96 bis 93, 
fleiſchige Schweine von mehr als 80 kg 90—94, Sauen und ſpüte 
Kaſtrate 94—100. , $ 
` Marktiverlauf: normal, 


Teer, Rlebemajfe, Dachpappe. Die Preije filt Dachpappe, ober : 
; Di jhen Steinkohlenteer und Klebemaſſe werden wir voraus- 
p 
D 


e 

15 in der nächſten Woche veröffentlichen können. Wir bitten 
ei Bedarf auch unſere Offerte einzufordern. Wir können ſchon 
cute mitteilen, daß die Preiſe niedriger als im Vorjahre ſein 
werden. S S 
SE Futterwert⸗Cabelle 
([ Großhandeispreiſe abgerundet, ohne Gewühr) 
für dieſelben Kuchen ſeingemahlen erhöht Bo der Preis 

= entſprechend. S 


Preis in Blow für 1 ke 
— — — 


Geha't an 


re 
Eiweiß · 
Geſamt⸗] Ferd. nach Ad. 
ek Eiweis | UF des 


Futtermittel 


Stätte 
wertes 
=) 


Kartoffeln 
RNoggenkleie 
Welzenkleie feine 
Werſtenkleie 
Rb isfuttermehl 24/28% 
eee SE 

Hafer mitten 
Gerſte mittels 
Roggen mittel 
Lupfnen, blau 
SEN gelb 
Ackerbohnen 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörfe 
vom 15. März 1935. 


Für 100 kg in zt m. Station Poznan. 3 
Richtpretie: Folgererbſen e e . 80.00-40.00 
Weizen 35.50 36.50 Geradella . e eo . 12.50—13.50 - 
Roggen . ...... 18.:5—18.50 Blaulup nen 7.50 8.50 
Mahlgerſte E sgl / 14.50 15.2 Gelbluvinen 9.00 10.00 
Mahlgerſte 603 — 862 h/ 14.00 14.50 Klee rot: 90.00 —11000 
Braugerſte 15.50 17.00 Klee, weiß 70.00 - 100.00 
Hafer zur Saat geeign. 16.00 17.00 Klee, ſchwediſch. . 800011000 
Futterhaf r. 13.0 0—13.50 | Roggen- und Weizen- 


GE Roggen nehl (65 “/a) . 23:50—30 Dt! ſtrob loſe .. 175—200 
Weizenmehl (35 % ) . 55. 0 5700 Roggen: und Weizen⸗ S 

Werzentleie „ 1000 110 % oh gevremn, 2.02.25 

MW rzenkleie (grob) „1140 12.00 Hafer⸗u.Gerſtenſtroh loi. 1.75 -2 00 

d EE Roggenkleie — . 1000 10 25 Hafer⸗u. Gerſtenſtroh gep. 2.00 2.2 
Raps 43.004400 Heu, loſe 4.50 500 


Winterrllbſen . . 42.00 47,00 Heu, gepreß tt 5.30—5.60 
Sommerwicke 12.50 —13.50 Netzeheu, loſe 5005.50 
Peluſchken e 12.00-13.00 ] Netzeheu, gepreßt 6006.50 
Viktorigerbſen 21 (024.00 Seng 37.004300 
3 Geſamttendenz: ruhig. : GE : 
Nach dem Urteil der Börje war die Tendenz für Weizenmeh 
Brau⸗ und mehl beste Saat⸗ und Futterhafer ruhig, für Rogg 
und Roggenmehl beſtändig, für Weizen ruhiger. 5 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 175 To, 
Weizen 285 To., Gerſte 75 To., Roggenkleie 15 Tonnen. : 


j S x = 
8 Imkerntuchen 21/239 | 
Biet 46% ..... S E SE 


Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) ift jo 
hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Kar⸗ 
loffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 


— Landwirtſchaftuche Zentrailgenoſſenſchaſt 
Poznan, den 15. Mürz 1933. . Spöldz. 2 ogr. odp. 


poſener Wochenmarktbericht vom 15. März 1955 


Der heutige Wochenmarkt zeigte das gewohnte Bild, brachte z 
n Warenangebot in genügender Menge und war von Käufe 


Inhaltsverzeichnis: Bericht über die Tarifverhandlungen für das 
Jahr 1933/34. — Gründung eines Tierzuchtausſchuſſes bei der 
M. L. G. — Die heutige Marktlage auf dem Gebiete der Tier⸗ 
zucht und die Schlüſſe, welche wir für die Haltung und Züge 
kung für die Zukunft daraus ziehen müſſen. Indikatorpapie 
zur Feſtſtellung der Euterkrankheiten beim Rindvieh. — Vers 

einskalender. — Vermittlung von Zuchtgeflügel u. a. land 
Produkten. — Verkauf von Forſtpflanzen. — Anterverbanbstag. 
— Die Einkommenſteuererklärung. — Anterweiſungen und Re⸗ 
zepte zur Bekämpfung der Obſtbaumſchädlinge. — Verbot des 
Kartoffelanbaues in Hausgärten und auf Böden, die in de 
Nähe des Gehöftes liegen. — Aufforderung zur Bekämpfung der 
Obſtbaumſchädlinge tieriſcher und pflanzlicher Art mit Nezep⸗ 
ten. — Von der Kartoffelſorte Beſeler. — Fragekaſten.— 
Geldmarkt. — Marktberichte. — Für die Landfrau: Ein Trot 

— und gar kein ſchlechter. — Der Garten im März. — Ueber 
die geiſtige und körperliche Entwicklung des Kindes. — Tauben⸗ 
gerichte. — Vereinskalender. Ss : BE 


e W 
Sahne 


Am 20. Februar 1958 verſchied nach schwerer Krankhelt 
„unfer Dorfigender vom Vorſtand — E 
Herr Friedrich Bartling 
S E in Klod zin 
im Alter von 64 Jahren 5 Monaten. SE Se 
Wir betraueen in dem Dahingeſchiedenen einen Man 
von aufrichtigem Charakter, welchen er der Genoſſenſchaft t 
Creue feiner Dienſte von der Gründung an als Dorſitzender 
bis zu feiner Krankheit ftets bewieſen hat; wir werden ſeiner 
noch oft in Ehren gedenken 
Spar- und Darlehnstaſſe Spöldz. 
2040 in Klödzin p. Lop 


DE el 
| Gesund durch Weidegens ! 


F 


— Am 20. Februar verſchied nach ſchwerer Krankheit unſer 


Vorftandsmitglied Uspulun-Saatbeize BIL Zuchieber |deutsehes 
Herr Fr. Bartling A Obstbaum-Carbolineum Bit Zuchtsauen| a 
; kaufen Sie am besten in der = 


gibt stets ab zu 50% 
über Posener Notiz. 
v. Koerber, Noerberrode 
p. Szonowo szlach (172 


> In unſerer Genoſſenſchaft werden wir feiner noch lange 0 a f 1 8 
gedenken l S 
203) Molkereigenoſſenſchaft Kl dzin. AR 


d nn, d 97 Dag Wu 


$ i 


zuch 


Too ühensamen „Orlowo'er Ideal” 


MW rejestrze. Spółdzielni 
K ót aniczong A : 
E 80881 gibt ab bei Abnahme von über 10 Btr. zu 20 zi je Bir, bei Abe 
í ; nahme von 2—10 Bir. zu 23 31 und unter 2 Bir. zu 25 zt pro Ztr. 
Säcke zum Selbſtkoſtenpreis. Verſand erfolgt per Nachnahme. (195 


wpisano: 
Sehendel, Orlowo, p. Polajewo, pow. Oborniki. 


1. 3e ze zarządu ustapili 
Fritz Drigalla oraz Gott- 
lieb Reitzig : 

. ze uchwala rady nadzor- 
czej z dnia 18. grudnia 
1932 zostali wybrani do 
zarządu w. miejsce uste- 


Li 


Existenzgründung ! 


SIHIS14V490104 


‚pujacych; . Ee ; | 
a r Weis: tor w — Die Wirtſchaft von Szlachta Linke. Lewiezynek, 7? Morgen 
S SA SE POZNAN, SNIADECKICH 93 | mit brauchbaren Gebäuden, Reinertrag 22 Tal, gelangt am 29. März 


b) Karol Bartsch w Sar 1933 vorm 10 Uhr im Sad Grodzki, Zbąszyń, zur Zwangsver⸗ 


SE inie. dert ſteigerung. Preis 7—10.000.— 24- Erforderliches Barkapital wenigſtens 
Odolanów, 27. Iutego 1038, Einige hundert ee, 000 —, Weitere Anstuuft erteilt CG Teichmann Ge 
= Lad Grodzki. 1205 Saalkartoffeln 213) Poznan, Zwierzyniecka 13. 


= sr 


Spöldz, I 19 Be 
dotyczące spöl⸗ 


; „Parnassia“ 
Zmiany- > 


dzielni- już wpisanej. W re- WE E SE z} 


jestrze handlowym, oddziat I}. = i E 
wpisano dnia 20. zerwes 1932 Saatlupinen Au enklini Poznan, Wesora 4, Tel. 1898 
przy firmie Spar- und Dar- a Biv. T— 24 ; zwilchen Cheater u. Thegferbrücke 
lehnskasse Lobnitz, spoldziel- hat abzugeben (214 z 


Gustav Hahnsch 
Zlotkowo, p. Rotiki, pow: Dout 


nia Z nieogr. odp. W Wapie- 
nicy ustąpienie czlonka Za- 
-tzadu Pawla Berkego, a wy- 
pór członkiem Zarządu Pa- 
Wia Molina. 
Sad okregowy Ww Cieszynie; 
wydziat III handlowy, 
dnia 20. czerwca 1932. 
; [212 


Sanitätsrat Dr, Emil Mutichler 


OTT ERLITT 


Tagespensionspreis 3, 10, 15 zł - 1202 
‚ärztliche Behandlung nicht inbegriffen. 


H 


Offeriere la oberſchleſiſche 


Kohlen 


Briketts und Koks ab Hof und ab i 
Waggon. : ‚(144 
G. Schmidite, Swarzędz. 


Bruiapparate 
Bedarfsartikel für 5 
Geflügelzucht 
ALLIA NCR Y o. 
"= Poznan, sw. Marcina Mr. 39. S 


Molkerei - Maschinen. 


CONCORDIA x 
Poznan, 


ulica Zwierzyniecka & 
== Telefön-SI0S und 6275 = 


EE 


Fahrräder 
AA bejte Fabrikate, 
ZN? billigt Otto Mix, 

Poznan, Kantataba 


A 


7 
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SI Familien-Drucksachen RER 
= Landw. Formulare (455 
E} Sämtliche Bücher 

| SL Geschäfts-Drucksachen 


Suo 
; Tropien 


bas sicherste Schutzmittel $ 
2 gegen samtliche 5 
Krankheitserreger 
bei Schweinen, 
Preise: 100 er - 2.00 zł 
; 250 gr. 3.50 „ 
500 gr 6 00 „ 
tkg 10 00 „ 


pi 


IMME DELSCHWE 
meiner altbefannten Stammzucht gebe 7 
dauernd ab im Alter über 3 Monate, 


robuſtgefundes la Hochzuchtmaterial, 
älteſter beſter Herdbuchabſtammung⸗ í 


Modrow⸗Modrowo 


p. Skarſzewy, Pomorze. 171 


FRITZ SCHMIDT 
SE Glaserei > Be d 
und Bildereinrahmung. Rue S 
Verkauf von Fensterglas, d Anteka naSolaczu = 
Ornamentglas und Olaserdiamanten\ , Poznań, Mazowiecka 12. 
Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 11 Tel, 52-46. (208 
fe eg ee 


LIP 
egr. 1884 (351 N Se 


Beizt 
nur mit 


der besten und im Gebrauch bequemsten Trockenbeize. 
Alle Informationen erteilt: yy A 2 0 S. As, Jaworzno: 


ğu 


Filiale: TORUN 


ee | 
ul. Gwarna 19. — Telefon 3445. ul. Szeroka 33. — Telefon 177, 
Tapeten, Linoleum, Wachstuche, Kokos. 


Aeltestes . dieser Branche am Platze. (201 


ist viel | billiger geworden! 
Egelkrauke Rinder u. Schafe hellt sicher der Diet 


ol. 
Auf jeder Originalkapsel ist der Name Distol erslchtlleh. 


„Milchzentrifugen, Stahlbut- Zu haben in jeder Apotheke! Achtung vor wertlosen 
2 Nachahmungen! Generalvertretung: 


"termaschinen Futterdämpfer 
Wetery marja, Kraków, Batorego 3 


sind besser! 
Fordern Sie unverbindlich Prospekte 


Sp. 
Ao iw. ALFA-JAYAL 9. “ 
Bonin, ul. Dabrowskiego 12, Tel. 74-63, 75-94 


Anerkannies Saatgut! 
Original Pflug's Gelbhafer 197 
Hochertragreich, anſpruchslos, feinſpelzig. 


Pflug's Baltersvacher Felderbſe, Orig. u. I. Abſ 


Frohwlichſig, anſpruchslos, wenig empfindlich gegen Bodenſäure. 
Hervorragende Vorfruchterbſe. Anſtatt Peluſchken bauen! 


Pflug's blaue Lupine „Allerſrüheſte“, Rig. n. I. bj. 
E 5 durch früheſte, gleichmäßige Reife und Höchſteriräge. 


Mengen Sie täglich Uz Teelöffel PEHK D-Vitamin dem 
Futter bei. Sie verhüten Hnochenkrankheiten! Nanti 
bei Mast- und trächtigen Tieren. (20 


ana 
SEN Pflanzensehutzmittel 
und Pflanzenschutz- 


apparale E 


liefert in einwandfreier Beschaffenheit 
Wilhelm Hedemann- 


Preiſe über Poſener Höchſtnotiz: Originalſaat 50 %%, I. Abſaat 30 %, Kaes: Bydgoszcz 210 
Mindeſigrundpreiſe für: Hafer 14 zt, Erbſen 19 zl, Lupinen 10 zi pro eee, Frei Gdahska 29 i 
100kg. Händler erhalten Rabatt. Sortenbeſchreibung u. Muſter auf Wunſch. age ‚| Empfohlen durch die Abtlg. für Plan 
Dr. Germann, Tucholka, Poft u. Tel. Keſowo 4, pow. Tuchola. den ObSÉ Ree zenschutz, Bydgoszcz, Zamojskiego 13. 


— — 


h 


| SurERPHoSP EAT“ 


der Kopfdünger für die Wintersaaten 


der SEH für die See 


1 RPHOS PHAT“ 


der billigste, schnellwirkende Phos; ee 


| „SUPERPHOSPHAT“ 


> mit 1696 und 18% wasserlöslicher Phosphorsäure und E tarimah de 
SS 60% Feuchtigkeit. ae | 


Erhä iltlich b. allen GENOSSENSCHAFTEN u. D DÜNGEMITTELHÄNDLERN. \ 


Wirkliche Sparsamkeit ist eine sachgemässe Düngung. 


Kalkstickstoff 


ist der geeignetste Dünger vor der Saat, zur 
Sommerung, Rüben, Kartoffeln und auf Wiesen. 


Natronsalpeter 


tinländisch) 


ist hinsichtlich seiner Wirkung und Eigenschaften mit Chilesalpeter identisch und 
kräftigt am wirksamsten schlecht überwinterte oder beschädigte Saaten. 


Alle Informationen erteilt umgehend: ; 215 


bw: Dt ip lum Wm St 


| Die höehste Zei 
nach der Preisermäßigung Kalidünger zu bestellen 
wen Wir ermässigen die Preise für Kalidünger wie folgt: 
-Bei Barzahlung für 10000 kg loco franko Empfängers Station 
S in den Wojewodschaften Poznan, Pomorze, Górny Slask. 
7 Preise in Złoty bei Abnahme bis 30. 4. 1933. 
Produkte: | 
Kainit für IO to: 
gewöhnliches 8—11% 
pulverisiertes 
Kalisalze: 
für 1 kg K,O 
20% Salz für 10 to eene 
21,22, 23, 24, 25 und 26er Salz entsprec 
. Kalidünger sind erhältlich in der Vertretung der S. A: Eksploatacji Soli Potasowych in Poznan, 
— PlacWolnosci 18, und bei allen landwirtschaftlichen Genossenschaften und Büngehändiern, 


Spółka Akeyjna Eksploatacji Soli Poiasowych, Lang, 


198 


Ein gut geleiteter landwirtschaftl. Betrieb prüft 


seinen Maschinenpark rechtzeitig vor Gebrauch 
und lässt 


Reparaturen und Instandsetzungen 


in der stillen Zeit, möglichst im Winter, ausführen. 
Wir empfehlen unsere modern eingerichtete 
We rk Statt und unsere 
| Ersatzteillager. 
j Ausgeführt SE unter Leitung unserer Ingenieure 
sämtliche Reparaturen an land wirtschaftlichen Maschinen, auch 


Einsetzen neuer Feuerbhuchsen in Lokomobilen und Dampfpfluglokomotiven, 
Anfertigung von Kurbelwellen jeder Art, elektrische Schweissungen. d 


MASCHINEN-ABTEILUNG. 


Eine Senkung der Produktionskosten 


und damit eine 

Rente aus der Verfütterung wirischaftseigener | 

kohlehydrathaltiger Futtermittel ist pur durch 
allgemeine verständnisvolle Beifütterung 


hocheiweisshaltiger Futtermittel zu erzielen. 


Wir liefern in kleinen Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen unter 
Garantie der Nährstofigehalte: EN 5 

Sonnenblumenkuchenmehl mit ca. BAM, Protein und Fett 
Zur Steigerung der | Erdnusskuchenmehl ` 5 


77 D Do ” ”» * 

Soyabohnenschrot 5 46% = = 5 

Milch- und EE ser 50/55% > = e 

- Fettmenge: Palmkernkuchen 3 21% 1 „ „ 

; Kokosküchen 5 26% 1 55 x 

Leinkuchenmehl DI ” 38/44 Ya Se ” D 

Zur Aufzucht von la präcip. phosphorsauren Futterkalk 
Jungvieh: mit 58/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95% Gel 

nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 


8 chweinemast: mit oa S Protein, ca. 8— —10% Fett, ca. 8—9% phosphors. F 


Zur rentablen Së norwegisches Fischiuttermehl 
Kalk, ca. 2—3% Salz. 


Lan dwirtsch. Zentralg F 


H Wunneng mun Spoide, E oe. odp Wun ` 
x Poznan, ul. Wjazdowa A S 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen, Dienststunden 8—5 Uhr, (200 


$ 8 


gering: Verband Deulſcher Genoſſenſchaften in Polen T 2. Poznan, Miazdowa 8. = 
Segen für S oileitun, Verlag und en Ing. agr. Karl Karzel in an beienee 18. L. 
; Druck: Concordia Sp. Akc., Poznań. 
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